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VORWORT

Widersprüchlich sind die Erwartungen, die in die PRO SURSELVA 
gesetzt werden - verschieden je nach Standpunkt und Blick­
richtung :
- die Verwirklichung von dringenden Teilaufgaben
- eine umfassende Planung vor jeglicher Einzelrealisierung
- verschiedene Auffassungen über den Vorrang von wirtschaft­

lichen Massnahmen oder Bildungsbestrebungen usw.

Wir glauben, dass der Versuch, gleichzeitig an der Lösung 
mehrerer Aufgaben zu arbeiten, sich bewährt hat. Dadurch sind 
vielfältige Interessen angesprochen worden. Planerische Ar­
beiten erfordern grossen zeitlichen Aufwand und weisen lange 
keine sichtbaren Resultate auf. Kleine Projekte aber, sofern 
sie einem wirklichen Bedürfnis entsprechen, können rascher 
realisiert werden und sind ein Ansporn zu weiterer Tätigkeit. 
Voraussetzung ist, dass solche Einzelbestrebungen sich in ein 
übergeordnetes Ganzes einfügen und der langfristigen Planung 
nicht zuwiderlaufen.

Die zur Verfügung stehenden Kräfte und Mittel haben uns auch 
im Berichtsjahr gezwungen, Mass zu halten und nur jene Vor­
haben an die Hand zu nehmen, die sich bewältigen liessen. Wir 
danken für alle Mitarbeit und das uns entgegengebrachte Ver­
trauen.

PRO SURSELVA
Arbeitsgemeinschaft zur 

Förderung des Bündner Oberlandes 
Societad per promover la Surselva

Ilanz, Juni 1970
Der Präsident:
D. Bund i

Der Aktuar:
B. Vincenz
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1. ALLGEMEINE TAETIGKEIT

1.1 Tätigkeit des Vorstandes

Im Berichtsjahr trat der Vorstand zu sieben Sitzungen zusam­
men.

1.1.1 Es haben sich im Laufe der 2^ jährigen Aufbauarbeit Mängel 
in der Struktur und in der Arbeitsweise des Vereins gezeigt. 
Um eine allseitige Verbesserung zu erzielen, welche den Be­
dürfnissen entspricht und die vorliegenden Anregungen berück­
sichtigt, wurde Herr Theo Bearth, St. Gallen/Rabius, Mitar­
beiter am betriebswirtschaftlichen Institut der Hochschule
St. Gallen, mit der Ueberprüfung der Organisationsstruktur be­
auftragt. Vor allem soll nach Möglichkeiten einer rationellen 
Geschäftsführung gesucht werden, die den erhöhten Anforderun­
gen an die PRO SURSELVA während der Regionalplanung gerecht 
wird. - Das bisher nicht in allen Teilen befriedigende Stimm­
recht hat verschiedene Gemeinden veranlasst, in bezug auf den 
Beitritt zur PRO SURSELVA eine abwartende Haltung einzunehmen. 
Die für 1970 vorgesehene Statutenrevision soll auch diese Un­
zulänglichkeit beheben.

1.1.2 Der Vorstand nahm, das Angebot der Leitung der Handels-, In­
dustrie- und Gewerbeausstellung Chur an, in der Schau vom Mai 
1970 die Surselva zu repräsentieren. Er sah darin eine Gele­
genheit, das Bündner Oberland und seine Anstrengungen für die 
Gestaltung seiner Zukunft einer weiteren Oeffentlichkeit vor­
zustellen. Ferner befasste sich der Vorstand u.a. mit Fragen 
der Holzverarbeitung, sowie der Verkehrs- und Strassenverbin­
dungen. Das Projekt des Strassentunnels durch den Panixerpass 
wurde mit Interesse verfolgt.

1.1.3 Nachdem die unbefriedigenden Verkehrsverbindungen bereits 
im Vorjahr zu Aussprachen und einigen Verbesserungsvorschlä­
gen geführt hatten, wurde im Dezember des Berichtsjahres eine 
neunköpfige Kommission für Bahn- und PostautoVerbindungen 
bestellt. In mehreren Sitzungen hat diese Kommission im Ja­
nuar 1970 die Wünsche für dringende Fahrplanverbesserungen in 
den Jahren 1971/73 zusammengetragen. Der Vorstand hat diese 
Vorschläge an die Direktionen der Rhätischen Bahn und der 
Kreispost weitergeleitet. Sodann gedenkt die Arbeitsgruppe 
eine Konzeption der langfristigen Verbesserungsvorschläge zu 
erarbeiten. Darin sollen alle Möglichkeiten geprüft werden, 
welche den Ansprüchen der Bevölkerung besser genügen und dem 



3

sich beschleunigenden Prozess der touristischen Entwicklung 
Rechnung tragen.

1.1.4 Es zeigte sich einmal mehr? dass gewisse Projekte nicht ge­
trennt voneinander, vor allem nicht ohne gründliches Studium 
der Grundlagen gelöst werden können. Die praktische Arbeit
im Berichtsjahr stellte die Notwendigkeit der Regionalplanung 
unter Beweis. Mit Zielstrebigkeit wurde dieses Anliegen im Vor­
stand verfolgt. Im Anschluss an das im August 1968 eingereich­
te Subventionsgesuch verlangten die zuständigen Behörden eini­
ge Ergänzungen und forderten die Ernennung eines qualifizier­
ten Planungsleiters. Als solchen ernannte der Vorstand im 
Dezember Herrn Hans Stauffer, Chur/llanz, welcher am ORL-In- 
stitut der ETH Zürich ein Nachdiplomstudium als Planer absol­
viert hatte. Er wird der Studiengruppe Surselva als techni­
scher Leiter und Koordinator vorstehen. Herr Erwin Bundi, der 
wesentliche planierische Vorarbeit geleistet hat, scheidet 
infolge seiner Wahl als Leiter der kantonalen Planungsstelle 
Chur aus der Planergruppe aus.

1.1.5 Nachdem in den Jahren 1967 und 1968 die Rechnung der PRO 
SURSELVA mit einem Defizit von Fr. 4'789,50 bzw. Fr. 4'297.45 
abgeschlossen hatte, wies die Rechnung 1969 mit einem Einnah­
mentotal von Fr. 47’053.25 gegenüber den Gesamtauslagen von 
Fr. 46'388.60 einen Ueberschuss von Fr, 577.70 auf. Gleich­
zeitig konnten die angeschafften Mobilien und Maschinen auf 
Fr. 1.-- abgeschrieben werden. Erstmals richtete der Kanton 
einen Beitrag von Fr. 18’000.-- aus. Zur Unterstützung von 
Aktionen billigte der Kleine Rat Fr. 5'000.-™ aus den Alkohol­
patentgebühren zu«

1.1.6 Ende 1969 waren 37 von 49 Gemeinden der Region Mitglied der 
PRO SURSELVA. Sie zählte ferner 28 Kollektiv- und 438 
Einzelmitglieder.

1.1.7 Die GeneraIvcrsautmliTOg vom 14. Juni 1969 setzte die Ccmpin- 
debeiträge neu fest mit Fr. -.50 pro Einwohner und Jahr. Sie 
entsprach mit dieser diffeumziprteren Abstufung einer Forde­
rung seitens der benachteiligten Gemeinden. Mit Rücksicht auf 
die unterschiedliche Finanzstärke der Kollektivmitglieder 
wurde deren bisheriger Jahresbeitrag von Fr. 100.-- auf
Fr. 50.-- bis Fr. 500.-- abgeändert. Der Beitrag der Einzel­
mitglieder blieb auf der Höhe von Fr. 10.--.
Herr Pfarrer Fontana, der wegen Wegzuges aus dem Vorstand 
ausschied, wurde durch Herrn Pfarrer Vincens Bertogg, Pitasch, 
ersetzt. Dem Rücktrittsgesuch von Herrn Bankverwalter Peter 
Tschuor, Ilanz, als Rechnungsrevisor wurde entsprochen. An 
seiner Stelle wählte die Generalversammlung Herrn Gemeinde­
präsident Carli Casanova, Lumbrein.



1.2 Tätigkeit des Sekretariates
Wie in den Vorjahren erledigte das Sektretariat alle admini­
strative Arbeit. Angesichts der wachsenden Zahl von Aufgaben 
fiel es der Sekretärin nicht leicht, die ihr ebenfalls zu- 
stehende koordinierende Funktion auszuüben. Deutlich machte 
sich in der Administration die nicht in vollem Masse befrie­
digende Struktur der Organisation bemerkbar, insbesondere 
das Fehlen eines mit statutarisch festgelegten Kompetenzen 
betrauten Geschäftsausschusses.

1.3 Dokumentationsstelle
Im bisherigen, bescheidenen Rahmen ging der Ausbau der Do­
kumentationszentrale durch Beschaffung von Unterlagen für 
konkrete Aufgaben vor sich. Verschiedentlich konnte Material 
für Sonderstudien, Lizentiats- und Diplomarbeiten sowie 
Dissertationen zur Verfügung gestellt werden. Die Nachfrage 
nach Information über die Region ist im Wachsen begriffen. 
Die im Rahmen der Regionalplanung vorgesehene Bestandesauf­
nahme dürfte die PRO SURSELVA in die Lage versetzen, den 
Anforderungen an ihre Dokumentationszentrale vermehrt zu 
genügen.

2. TAETIGKEIT DER KOMMISSIONEN UND ARBEITSGRUPPEN

2.1 Kommission für Information, Werbung und Dokumentation
Unter dem Signet der PRO SURSELVA wurde laufend in der Presse 
über die Tätigkeit der Vereinigung berichtet. Besondere Ini­
tiativen und Aktionen erhielten auch eine mehrfache Besprech­
ung. Man war sich einig, dass die effektiv geleistete /arbeit 
die beste Werbung darstelle. Im Verlaufe des Berichtsjahres 
startete die Kommission eine Schaufensterwerbung. In gra­
phisch sauberer Aufmachung wurde mit Text und Foto Zielsetz­
ung und Tätigkeit der PRO SURSELVA dokumentiert. Das Schau­
fenster war in Sedrun, Ilanz und Flims zu sehen. Die damit 
bezweckte Mitgliederwerbung hatte dort Erfolg, wo auch hinter 
dem Schaufenster, nm Ladentisch oder Büroschalter ein pro- 
surselvafreundlieber Geist wirkte. Das Experiment bestätigte 
einmal mehr die Bedeutung des persönlichen Kontaktes. Durch 
einzelne Kommissionsmitglieder wurden solche Kontakte u.a. 
mit Präsidenten von Berufsverbänden hergestellt, die ihrer­
seits die Idee der Regionalvereinigung in ihre Mitglieder­
reihen trugen.
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Verschiedene Organisationen mit ähnlichen Zielsetzungen wur­
den mit Unterlagen beliefert und an besonderen Anlässen münd­
lich informiert. Eine ungewöhnliche Werbemöglichkeit erblickte 
die Kommission in der Beteiligung der PRO SURSELVA an der 
Higa 1970. Die Vorarbeiten für diese surselvische Schau in­
nerhalb der bündnerischen Gewerbemesse belasteten die Kommis- 
sion und einzelne ihrer Mitglieder ausserordentlich. Hier 
soll nun die bei der Schaufensterwerbung gewonnene Einsicht 
verwertet werden, indem ein Schalter für Auskünfte der Aus­
stellung angegliedert wird. Die durch das erstmalig in die 
Schau projizierte Talschaftsporträt attraktiv gestaltete 
Higa 1970 wird vermutlich auch die Möglichkeit für einen Hin­
weis über unsere Vereinigung in Radio und Fernsehen eröffnen. 
PRO SURSELVA ist darauf angewiesen, dass ihre Arbeit durch 
das Mittragen einer breiten Oeffentlichkeit sowohl in geisti­
ger als auch in finanzieller Hinsicht gestärkt wird.

2.2 Kommission für Interkommunale Zusammenarbeit (KIZ) und 
Studiengruppe Surselva (SGS)
Beide Gremien befassten sich eingehend mit den Vorbereitungen 
der Regionalplanung. Dabei fiel der KIZ die Aufgabe zu, auf 
politischer Ebene als Bindeglied zwischen den Gemeinden zu 
wirken. Ihre Arbeit ist nicht von spektakulären Erfolgen be­
gleitet^ es darf indessen festgestellt werden, dass das 
Bündner Oberland dem Gedanken der Regional- und Ortsplanung 
heute schon ganz anders begegnet als nur vor wenigen Jahren, 
und dass der Gedanke einer geschlossenen Surselva sich lang­
sam Bahn bricht.
Die SGS beschaffte verschiedene ergänzende Unterlagen zum 
Subventionsgesuch. KIZ und SGS begrüssten die Ernennung eines 
verantwortlichen Planungsleiters.
Damit die Regionalplanung nicht auf dem Reissbrett haften 
bleibe, sondern Wirklichkeit werde, setzte sich die KIZ zu 
Beginn des Jahres mit den Gemeinden der Region in Verbindung. 
Sie unterbreitete ihnen einen umfangreichen Katalog, der Fra­
gen aus folgenden Bereichen enthielt; Siedlung, Landschaft, 
Verkehr, Versorgung (Wasser, Elektrizität usw.), Wirtschafts­
verhältnisse, Bildungs- und Sozialwesen, Finanzen, Verwaltung. 
Die aus 37 Gemeinden eingegangenen Antworten vermitteln einen 
breiten Ueberblick über das Bestehende und bringen die Erwar­
tungen an die Regionalplanungen zum Ausdruck. Als dringliche 
überlokale Probleme wrden u.a. genannt: Kehrichtbeseitigung, 
Gewässerschütz, Koordination und Ausbau des Schulwesens, Ver­
besserung der Verkehrsverhältnisse. In bezug auf die wirt­
schaftliche Entwicklung wurdet die steigende Bedeutung des 
Tourismus als Ergänzung zur Landwirtschaft von der Mehrheit 
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hervorgehoben und entsprechende Wünsche angebracht» Einige 
Gemeinden sprachen sich für die Förderung von Industrie und 
Gewerbe aus.
Durch die Kenntnis der Probleme und Anliegen der Gemeinden 
entsteht die Möglichkeit, im Rahmen der Regionalplanung Prio­
ritäten festzusetzen und den dringenden Bedürfnissen bald zu 
entsprechen. Noch im Berichtsjahr liessen sich die Vorarbei­
ten abschliessen; die planerischen Tätigkeiten können daher 
einsetzen, sobald die Gemeinden ihre Zustimmung erteilt haben 
werden.
Im Blick auf die wachsende Bedeutung des Tourismus in der Sur- 
selva schien es der KIZ zweckmässig, mit der Eidgenössischen 
Kommission für Natur- und Heimatschutz (ENHK) Verbindung auf­
zunehmen. Bekanntlich stellt diese Kommission mit der Aner­
kennung von Bahnen im Hochgebirgsraum die Bedingung, sogenann­
te Ruhezonen zu bewahren. Im Anschluss an eine Aussprache mit 
Delegierten der ENHK hat die kantonale Landschaftspflege, 
unter Beizug verschiedener Fachleute, einen Teilentwurf zum 
Landschaftsplan erstellt, der den kommunalen Behörden anfangs 
1970 zum Studium unterbreitet werden soll. Dadurch erhalten 
die Gemeinden frühzeitig Gelegenheit, vorgängig einer Stel­
lungnahme ihre Einwände oder Anregungen bekanntzugeben.

2• 3 Arbeitsgruppe Pro Lucmagn
Im Jahre 1969 war Pro Lucmagn hauptsächlich mit der Koordi­
nierung der verschiedenen Gruppen rund um die Interessen der 
Passstrasse beschäftigt. In enger Zusammenarbeit mit der Ar­
beitsgruppe Pro Blenio wurden die Vorbereitungen für das 
Projekt Panixerstrasse verfolgt und mitdiskutiert. Eine auf 
gegenseitiger Information beruhende Zusammenarbeit bestand 
auch mit der Organisation Pro Gottardo.
Auf dem Wege zum wintersicheren Ausbau der Lukmanierstrasse - 
dem Ziel der Pro Lucmagn - wurde wiederum eine Teilstrecke 
zurückgelegt, indem die Errichtung der sogenannten Scopi- 
Galerie in Angriff genommen wurde, die ein sehr gefährdetes 
Strassenstück vor Lawinen schützen soll.
Die Arbeitsgruppe befasste sich eingehend mit dem Gedanken, 
wie weit durch die Bekanntmachung der landschaftlichen Schön­
heiten des Passgebietes der Sommertourismus belebt werden 
könnte. Es wäre eine gemeinsame Werbung mit den Verkehrsver­
einen anzustreben.

2»Kommission für Bildungs- und Freizeitfragen
Der erfolgreich verlaufene Versuch eines Gitarrenkurses in 
Rabius 1969/70 veranlasste die Kommission, das Anliegen eines 
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dezentralisierten Musikunterrichtes für die Schulkinder der 
Surselva energisch weiterzuverfolgen. Damit stellten sich 
recht zahlreiche Probleme organisatorischer und musikalischer 
Art. Nachdem auf eine Ausschreibung hin ca. 340 provisorische 
Anmeldungen eingegangen waren, fand Ende August eine orien­
tierende Zusammenkunft statt, zu der Musiker und Musikfreunde 
aus der Region Surselva erschienen. Obwohl dabei manche zu­
rückhaltende Stimme zum Ausdruck kam, war man sich doch einig 
über die Wichtigkeit eines Ausbaues des Musikunterrichtes für 
Kinder. Die Anstrengungen der Kommission führten schliesslich 
zum Erfolg. Nicht ohne Mühe gelang es, geeignete Lehrkräfte 
für die verschiedenen Instrumente zu finden. Dann konnte an 
vier Orten (llanz, Trin, Trun und Vrin) Klavierunterricht er­
teilt werden, an zwei Orten (Rabius und llanz) Gitarrenunter­
richt, an drei Orten (Disentis, llanz und Luven) Blockflöten­
unterricht, an sieben Orten (Disentis, Trun,. Brigels, llanz, 
Villa, Lumbrein und Flims) Handorgelunterricht und in llanz 
Violinunterricht. Insgesamt wurden im Wintersemester 1969/70 
in 25 Lektionen 175 Schüler unterrichtet. Der weitere Aus­
bau, wenn möglich in Zusammenarbeit mit bereits bestehenden 
Musikschulen des Kantons, bleibt ein wichtiges Anliegen der 
Kommission für Bildungs- und Freizeitfragen. Sie ist bestrebt, 
zu diesem Zweck eine Gruppe von Interessenten zur Mitarbeit 
zu gewinnen. Das Ziel auf weite Sicht ist die Gründung einer 
Musikschule Surselva.
Im Sinne einer Dienstleistung an die Oeffentlichkeit organi­
sierte die Kommission im vergangenen Herbst/Winter Kurse., zur 
Belebung von Gruppen, Vereinen und Organisationen. Für die 
Leitung konnten zwei bewährte Fachleute gewonnen werden; die 
Herren G. Porret, Sozialberater,Stels, und T. Studer, lic.oec., 
St. Gallen. Kurse fanden statt; in Rumein für das Lugnez und 
in llanz für die Gruob. Der für die Cadi vorgesehene Kurs 
musste infolge der kleinen Zahl von Anmeldungen auf einen 
günstigeren Zeitpunkt verschoben werden.
Ermuntert durch den guten Besuch der Sprachkurse 1968/69 und 
die positiven Ergebnisse der Kursauswertung, hat die Kommis­
sion im Wintersemester 1969/70 erneut Sprachkurse durchge­
führt. Für die Englischkurse war ein unvermindertes Interesse 
vorhanden, währenddem für Französisch und Italienisch weniger 
Anmeldungen eingingen. In Sedrun konnte ein Französischkurs 
organisiert werden. Leider war der mit der Kursleitung in der 
Cadi beauftragte Englischlehrer in letzter Minute verhindert, 
die Aufgabe zu übernehmen; trotz eifriger Suche nach einem 
Ersatz konnten die Kurse für Anfänger Und Fortgeschrittene 
in den Zentren Breil, Trun und Disentis nicht stattfinden. 
In llanz hingegen war.es möglich, einen Englischkurs für An­
fänger und für Fortgeschrittene durchzuführen.



8

Bereits im Jahre 1968 hatte die PRO SURSELVA den Gemeinden 
ihre Hilfe bei der Errichtung der Fortbildungsschulen anerbo­
ten., Anlässlich einer Orientierungsversammlung beauftragten 
die Kreise Ruis, Ilanz, Lugnez und Safien die Kommission für 
Bildungs- und Freizeitfragen mit den Vorarbeiten zur Gründung 
einer Fortbildungsschule für das erwähnte Gebiet in Ilanz. Im 
August 1961 wurde ein Zweckverband für die Fortbildungsschule 
gegründet» Mit dem Zeitpunkt der Konstituierung des Schulra­
tes unter dem Präsidium von Frau Sofia Strässle, Ilanz, konnte 
die Aufgabe der Kommission als erfüllt betrachtet werden»
Durch Wegzug schied der bisherige Präsident, Herr Pfr. M. Fon­
tana, aus der Kommission. Als neues Mitglied wurde Herr Se­
kundarlehrer Heinz Weidkuhn, Versam, gewählt, als neuer Präsi­
dent Herr Pfr. Gion Martin Pelican, Rueun.

2.5 Arbeitsgruppe FILM UND FERNSEHEN
Zu Beginn des Jahres stand die Durchführung des BildungsZy­
klus ’ ’’richtig fernsehen” im Mittelpunkt der Tätigkeit der Ar­
beitsgruppe. In Zusammenarbeit mit der katholischen und re­
formierten Geistlichkeit der Region wurden in Ilanz fünf Er­
wachsenenbildungsabende durchgeführt. Der erste Abend war der 
Vorführung eines Spielfilms mit anschliessender Besprechung 
durch eine Kantonsschülergruppe gewidmet. Es folgten vier 
Veranstaltungen mit den Themen: Werbung im Fernsehen - In­
formiert das Fernsehen besser als Presse und Radio? - Kind 
und Fernsehen - Fernsehen aus der Erfahrung der Eltern. Aus 
der schriftlichen Auswertung des gutbesuchten Kurses ging her­
vor, dass zwei Referate auf besonders breites Interesse sties­
sen und eine Fortsetzung des Kurses in kleinerem Rahmen ge­
wünscht wrde. Bereits am Ende des Berichtsjahres wurden 
einzelne Vortragsabende in verschiedenen Gemeinden der Sur- 
selva mit Erfolg wiederholt.
Die Einführung der Film- und Fernsehbildung in den Schulen ist 
in einer Region mit vorwiegend kurzer Schulzeit und zum Teil 
kleinen Schulgemeinschaften nicht einfach. Ende 1968 wurde der 
PRO SÜRSELVA ein neuer 16mm Filmprojektor und ein Diasprojek- 
tor geschenkt. Diese Apparate werden zu einer bescheidenen 
Mietgebühr den Schulen der Surselva zur Verfügung gestellt., 
Die Mitgliedschaft der PRO SURSELVA bei der Schweizerischen 
Arbeitsgemeinschaft für den Unterrichtsfilm wird den Lehrern 
künftighin den Bezug von Filmen und weiteren Lehrmitteln zu 
günstigen Bedingungen ermöglichen. Es konnten somit zwei 
wichtige Voraussetzungen geschaffen werden für die Einführung 
der von vielen Lehrern der hohem Klassen als notwendig er­
achteten Film- und Fernsehkunde.
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SCHLUSSWORT

Der vorliegende Bericht mag die grosse Linie vermissen lassen, 
Er zeigt, dass die PRO SURSELVA ihre endgültige Form noch 
nicht gefunden hat. In Ermangelung von Vorbildern ist sie ge­
zwungen, durch eigene Erfahrung jeweils die Grundlagen zu 
neuem Wirken zu schaffen.
Die Besinnung auf ihre Funktion der Dienstleistung an der Region 
- sei es als Trägerin der Regionanplanung oder als Koordina- 
tionsorgan - lässt sie aktiv werden, ohne öffentliche oder 
private Interessen zu verletzen. Dies bedingt ein abgewoge­
nes Mass an Dynamik und Zurückhaltung.
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Paul Casanova, Pfarrer, Curaglia
Anna Fryberg-Candinas, Brigels
David Gredig, Pfarrer, Safien
Hildegard Tönz, Ilanz
Heinz Weidkuhn, Sekundarlehrer, Versam
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Arbeitsgruppe ?R0 LUCMAGN
Primus Carigiet, Angestellter KVR, Tavanasa, Präsident 
Battesta Flepp, Gemeindepräsident, Acla=Medel, Aktuar 
Testa Soliva, Verkehrsverein, Sedrun, Kassier
Emil Bearth, Verkehrsverein, Rabius 
Leo Condrau, dipl. Ing., Disentis 
Pius Condrau, Redaktor, Disentis 
Theopil Schmid, Gemeindepräsident, Sedrun

Arbeitsgruppe FILM UND FERNSEHEN
Po Dr. Flurin Maissen, Disentis/Muster, Präsident
Paul Casanova, Pfarrer, Curaglia 
Georg Darms, Kinobesitzer, Ilanz
Martin Anton Derungs, Sekundarlehrer, Andiast 
Sr. Honorata Friedrich, Sekundarlehrerin, Ilanz 
Anselm Quinter, Sekundarlehrer, Ilanz 
Pia Riedi, Apothekergehilfin, Ilanz 
Heinz Weidkuhn, Sekundarlehrer, Versam

Kommission für Bahn- und Postautoverbindungen
Leo Condrau, dipl. Ing,, Disentis/Muster, Präsident
Leonhard Bandli, Kreispräsident, Safien
Venanzi Berther, Kaufmann, Sedrun
Toni Caduff, Angestellter Emserwerke, Tavanasa 
Dumeni Caveltr, Gemeindepräsident, Sagogn 
Gieri Caviezel, Mistral, Vrin
Dumeni Columberg, lic.oec., Disentis/Muster 
Adolf Schmid, Grossrat, Vals
Carl Sonder, Stadtammann, Ilanz

Sekretariat
Susi Käser, Sozialarbeiterin Haus Spescha

7130 Ilanz 
Tel. 086 2 25 43


